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pin jpllrrfrdrntag;.

©n fdjmarj ©étroit »erfüllet
Des Rimmels 2Ingcftdjt,

in tiefer Sd/merj erfüllet
îlîetn £?erj, bas fafi jerbrid/t.
3d? ftef?' an tfjrern ©rab':
„® tonnt' aud? td? l?inab!"

; 3d? meine fülle ©ränen

| Jim Jlllerfeelentag,
Unb i 1) r gilt all mein Seinen. —

Î ©b fte's mol?l aljnen mag?
„3d? ftet?' an Deinem ©rab',
Könnt' id? 3U Dir fjinabl"

Jim pitnmel brid?t ber Sd?!eier,

©n lid?tftral)l quillt pernor,

©n £id?t 3Ut ©otenfeier? —

Dies Itdjtleirt roinït empor.
„Had? aufmürts ging mein lauf,
„ITtid? nal?m ber £?tmmel auf!"

3. t>. f^ürbtn, £en3burg.

Dor 3at?ren mar's, als Du im Jlrm mtd?

miegteft

Unb meiner lüärtglein Hofenrunb
Doli liebe bid?t an beine IDange fd?miegteft -
Da mob fid? unfer ïferjensbunb.

Die §eit entfd?manb. Dann trat im langen
Kleibe

Dein Sdjütjling in bas Stübdjen ein ;

leis ftrid? um beines Sdjeitels Stlberfeibe

©n meid?er, müber 2lbenbf<f?ein.

J Da flog id?, bid; ans colle Eferj 3U brücfen

J Du fa§teft ftill bie £?änbe mein.

J „21d? Kinb, ad; Kinb .IDie mufft' id? tief
äntid? bücfen

j IDie marb bein Köpflein fein unb Hein.

j So Ijielt mein Jlrm nun fd)üt3enb b i d?

I umfangen ;

f Du fpradjft mand? fegnenb tDort ju mir
Unb jitternb ftrid?ft bu über meine ïDangen —

JDie £?immelsl?aud? ging's aus con bir.

3d? fdjmieg. Denn einen ngel fd/aut' id? breiten

JriebcoIIe £?änbe um bid? t?er,

Did?, mübe, burd? bie Pforte 3U geleiten,

Die bunfel ift unb ratfelfd?mer.
(Eltfabetfy Cu3, ÏÏÏânneborf.

„am fjiuälicficti .Çerb." Jjialjrgaiig XV. 1911/12. §eft 2.

Am Werseelentsg.

Lin schwarz Gewölk verhüllet
Des Himmels Angesicht,

Lin tiefer Schmerz erfüllet
Mein Herz, das fast zerbricht.

Ich steh' an ihrem Grab':

„V könnt' auch ich hinab!"

Ich weine stille Tränen
^ Am Allerseelentag,

Und ihr gilt all mein Sehnen. —

Vb ste's wohl ahnen mag?

„Ich steh' an Deinem Grab',
Könnt' ich zu Dir hinab!"

Am Himmel bricht der Schleier,

Lin Lichtstrahl quillt hervor,
Lin Licht zur Totenfeier? —

Dies Lichtlein winkt empor.
„Nach aufwärts ging mein Lauf,

„Mich nahm der Himmel auf!"

Der Getreuen.

vor Jahren war's, als Du im Arm mich

wiegtest

Und meiner Wänglein Rosenrund

voll Liebe dicht an deine kvange schmiegtest ^
Da wob sich unser Herzensbund.

Die Zeit entschwand. Dann trat im langen
Kleide

Dein Schützlinz in das Stäbchen ein;
Leis strich um deines Scheitels Silberseide

Lin weicher, müder Abendschein.

Da flog ich, dich ans volle Herz zu drücken

j Du faßtest still die Hände mein.

j „Ach Kind, ach Kind .." wie mußt' ich tief
»mich bücken

Wie ward dein Köpflein fein und klein.

So hielt mein Arm nun schützend dich
i umfangen;

Du sprachst manch segnend Wort zu mir
Und zitternd strichst du über meine Wangen —

Wie Himmelshauch ging's aus von dir.

Ich schwieg. Denn einen Lnzel schaut' ich breiten

Friedvolle Hände um dich her,

Dich, müde, durch die Pforte zu geleiten,

Die dunkel ist und rätselschwer.
Elisabeth Luz, Mânnedorf.
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